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Gewidmet den Menschen, die sich tagtäglich mit ihrem Typ-1-Diabetes 
herumschlagen müssen. 
(Dieses Handbuch ist noch vorläufig, verbessern Sie es!) 
 

Sie würden sicherer und schneller die Bedienung des Advice Device erlernen, wenn 
Sie dieses Benutzerhandbuch von der ersten Seite an systematisch durcharbeiten, 
am besten, indem Sie das Beschriebene direkt im Advice Device verfolgen. 
 
Doch: sind Sie überhaupt der Typ, der Bedienungsanleitungen liest? 

 
 

Technische Bedienungsanleitung des Advice Device  
(Diabetologische Grundlagen im Buch: Die Logik meines Diabetes) 
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A. Einleitung 
-   was ist, kann und macht das 

 
 
Advice Device (AD) ist ein Begriff aus zwei 
englischen Wörtern und beschreibt ein Gerät 
(Device), welches Ratschläge (Advices) erteilt. 
Bei unserem AD handelt sich um ein spezifisches 
Programm, welches auf verschiedenen IT-
Geräten diabetologische Ratschläge 
(Therapievorschläge) erteilen kann. Es wird von 
sich aus und / oder auf Anfrage aktiv, um Ihnen diabetologische Therapievorschläge 
und Lösungen zu unterbreiten. Da es derzeit noch keine Heilung des Diabetes gibt, 
die Inselzelltransplantationen zu wenig effektiv sind, die aufwändigen operativen 
Verfahren dialysepflichtigen Typ-1-Diabetikern vorbehalten sind und der technische 
closed loop schon lange in einer Sackgasse steckt und nur marginale Fortschritte 
machte (Blutzuckerwerte sind im Unterschied zum Gesunden keine 
Steuerungsgrößen sondern Kontrollwerte), arbeitete ich seit 1993 an einem anderen 
Weg, dem AD. Es nutzt die technischen Mittel der Zeit (Blutzuckermessungen, 
Insulinpumpe, Mikrochips) und unsere prospektiven Regelwerke, um die größten 
Schwachstellen der Typ-1-Diabetes-Therapie zu mildern: 
 
Typ-1-Diabetiker  
Å behandeln sich nicht stªndig so sorgfªltig und fleiÇig wie eigentlich nötig.  
Å brªuchten oft einen AnstoÇ von auÇen.  
Å haben viel zu wenig handlungsrelevantes Wissen.  
Å protokollieren nicht gerne und der daf¿r erforderliche Aufwand ist ihnen langfristig  
  zu viel.  
Å kºnnen sich nicht stªndig und selbst im nervigen Alltag motivieren.  
Å sind oft nicht in der Lage, die komplexen Analysen ihrer Stoffwechsellage und  
  Therapiemaßnahmen durchzuführen.  
 
Nachdem mir diese Therapiemisserfolgs-Ursachen im Verlaufe meiner 
Diabetologentätigkeit immer schmerzlicher bewusst wurden, habe ich zunächst mit 
der präziseren Erprobung und Beschreibung aller BZ-Therapieeinflüsse begonnen. 
Schließlich entstanden 135 Regelwerke, die ich persönlich in bisher 348 18-tägigen 
Schulungsintensivkursen weitergegeben habe. Das führte zu deutlichen 
Therapieverbesserungen, aber die grundsätzlichen, oben aufgeführten Probleme 
konnten damit nicht vollständig und anhaltend gelöst werden. Diese sechs 
aufgeworfenen Probleme sind aber zumindest theoretisch besser lösbar: In einer 
Pumpe, ihrem Steuergerät oder in einem externen "Computer" befindet sich ein sehr 
umfangreiches Programm, das sämtliche, einmal eingegebenen bzw. eingelesenen 
Informationen, alle BZ-Werte und alle Pumpenereignisse verwendet, um zu 
analysieren, ergänzende Fragen zu stellen, daraus zu lernen und dann konkret 
beraten zu können. Dieses Gerät verhält sich so lange passiv, so lange nichts 
Unerwünschtes passiert oder erkennbar wird oder der Anwender es nicht direkt um 
Auskunft fragt. Es geht ununterbrochen sorgfältig vor, stößt an, etwas zu tun, 
berücksichtigt sämtliche Regelwerke, analysiert, berät und protokolliert. Es verhält 
sich dabei wie ein Navi: es bleibt immer freundlich, auch wenn man seinen Rat 
ignoriert - dann schlägt es den neuen Therapieweg vor. Es kann sogar eine 
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Pumpentherapie starten, ihre Therapieformulierungen ändern und auch laufende 
Therapien verbessern.  
 

Eine fast realisierte Fantasie: Sie sitzen nach einem nervigen Arbeitstag zuhause. 
Obwohl Sie alleine sind, hören Sie eine Stimme: "Hallo, was ist los mit Dir? Du 
steckst in einer Up-Regulationsphase." Da spricht weder Ihr schlechtes Gewissen, 
noch erleben Sie die ersten Halluzinationen einer Psychose, sondern Ihr AD meldet 
sich. Wenn Sie dann empfangsbereit sind, macht es Ihnen jetzt konkrete 
Therapieempfehlungen.  
Was noch nicht realisiert ist? AD liest nicht ohne Erlaubnis aus, und es kann Ănochñ 
nicht reden. Aber jede Datenbankveränderung führt zur Sofort-Analyse der aktuellen 
Stoffwechselsituation und auf Verlangen zur Vollanalyse jeweils mit 
Bildschirminformation. 

 
Die bisherigen Bolusrechner sind nicht vergleichbar mit unserem AD, sie decken nur 
einen kleinen Therapiebereich ab, sind selbst darin unvollständig bzw. machen 
erhebliche Fehler.   
 
Unser AD enthält  
 
als Programm: 
Å ca. 200 Patientenmerkmale wie Alter, Diabetesdauer, Geschlecht, Größe, Gewicht,    
  Bewegungsverhalten, Ess-Stil, Schlafverhalten, Therapieziele, Unterzuckerungen ... 
Å eine beliebig erweiterbare Stoffwechseldatenbank aus eingelesenen Daten  
  (Schnittstellen zu den Pumpen und BZ-Messgeräten über SiDiary bzgl. Blutzucker  
   und allen Pumpenparametern) und eingegebenen und selbst erzeugten Daten  
Å nachgefragte Daten (wann, wie viel Alkohol? Zeitverschiebung?...)  
Å Timer, Tests, Protokoll, Analyse-Tools 
Å 135 diabetologische Regelwerke, die wichtigsten sind aktiv  
Å eine sehr groÇe Lebensmittel-Datenbank  
Å eine große Datenbank für handlungsrelevantes Wissen 
Å verlinktes SiDiary 
 
als Beigabe auf unserer Homepage (www.AdviceDevice.de): 
Å ein Essensbolus-Lernprogramm 
Å eine teils aktive Formelsammlung (Excelformat) 
Å ein Excelprogramm zur Aufnahme von SiDiary-Daten in Ăunserñ Pumpenprotokoll 
 
  auch zum Ausdrucken 
Å Formulare für: Laborwerte, Pumpenprotokoll, Bogen zur 
  Therapieeinschätzung, 
Å Literatursammlung,  
Å Benutzerhandbuch im pdf-Format 
 
und als gebundenes Buch: 
Å Die Logik meines Diabetes 
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Es kann  
 
Å die Ausgangs-Therapiegrößen einer neuen oder zu korrigierenden Pumpentherapie  
  einschätzen (Initialisierungsphase),  
Å sie zu einem Optimum weiterentwickeln (Runningphase),  
Å aber auch unbefriedigende Therapien optimieren (Korrekturphase),  
Å erinnern an: BZ messen, Drück-Ess-Abstand, essen, Katheterwechsel,  
  Therapieeingriffe mit Regelwerken, Medikamenten-Einnahme, freie Timeré  
  Therapieänderungen,  
Å sich von sich aus melden oder auf Anfrage zu jedem Zeitpunkt die aktuelle  
  Stoffwechsellage analysieren,  
Å jeden neuen Dateneingang analysieren (>Aktuelle Situation<, Info-ñTickerñ), 
Å konkrete Therapievorschlªge machen,  
Å dazulernen (korrigiert sich auch selbst),  
Å alle Vorschlªge erklªren,  
Å Protokoll f¿hren, 
Å Statistiken erstellen, 
Å Ergebnisberichte schreiben, 
Å beliebig viele Patienten aufnehmen.  
 
Es kann also eine Pumpentherapie beginnen, optimieren, ständig aufpassen, 
anstoßen, erinnern, analysieren, beraten, Protokoll führen und ist lernfähig - ohne zu 
bevormunden - wie ein Navi im Auto; man muss es nicht einschalten oder ihm folgen. 
 
 
Es könnte Angst machen, 
 
Å dass das AD trotz größter Programmiersorgfalt Fehler macht. 
 

 Aber: Macht man selbst nicht größere Fehler? AD Ergebnisse sind 
überprüfbar.  

 
Å dass man abhªngig / unm¿ndig / denkfaul w¿rdeé 
 

Aber: Man kann es befragen, sich die Ratschläge erklären lassen. Das 
stachelt bei ungewöhnlichen Vorschlägen zum Nachdenken an. 

 
Å dass man nicht mehr eingreifen kºnnteé 
 

Aber: Die Durchführung geschieht nicht vollautomatisch, die Knöpfe / Tasten 
an der Pumpe bedient man weiterhin selbst. 

 
Å dass man als Vertreiber die Verantwortung daf¿r ¿bernehmen muss.  

Aber: Das muss ich als Arzt schon seit ca. 35 Jahren bei jedem Patienten, 
auch mit meinem letzten Buch >Die Logik meines Diabetes<. 

 
 
Wir lassen AD vom TÜV Bayern zertifizieren, der bereits SINOVO nach der EN 
ISO 13 485 zertifiziert hat. 
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Sie haben ein großes komplexes Therapieberatungsprogramm erworben. Machen 
Sie sich mit ihm gründlich vertraut, bevor Sie es auf sich anwenden. Hierzu dient 
dieses Benutzerhandbuch. Die Erfahrung zeigt jedoch, dass man 
Bedienungsanleitungen nicht gerne systematisch durcharbeitet, sondern nur 
bedarfsweise. Es macht auch mehr SpaÇ, direkt mit dem Programm zu ñspielenñ. Mit 
ñAusprobierenñ und ñBenutzerhandbuch studierenñ werden Sie sich immer besser mit 
dem Programm zurechtfinden, es gibt sehr viel zu entdecken. Die Mühe lohnt sich. 
Und denken Sie daran: es ist noch kein Meister vom Himmel gefallen, nur Übung 
macht den Meister. Auch ich brauchte mehr als 35 Jahre, um dieses Programm 
inhaltlich und programmatisch umzusetzen, diesen Prozess können Sie nicht in 
wenigen Minuten nachholen. Mein Buch >Die Logik meines Diabetes< wird Ihnen 
dabei helfen, die medizinischen Zusammenhänge und damit die konkreten 
Therapieempfehlungen immer besser zu verstehen, doch zur Erarbeitung und 
Verinnerlichung dieses Wissens werden auch Sie viel Zeit brauchen.  
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B. Bestandteile des AD  
ï was braucht man alles, um mit dem AD zu arbeiten? 

 

B.1. Hardware 
 
Sie benötigen als Hardware einen konventionellen PC, oder einen Laptop oder ein 
Tablet. Voraussetzung ist, dass sie auf Microsoft Betriebssystemen (Windows RT 
aufwärts, am besten Windows 10) basieren. Andersartige Betriebssysteme, oft auch 
OS genannt (operational system) sind derzeit beginnend in der Lage, diese 
Windows-OS auch virtuell zu erzeugen. Wenn Ihre Hardware mit diesen 
Betriebssystemen arbeitet, genügt es sicher auch den weiteren 
Mindestanforderungen des AD an den Arbeitsspeicher, die Taktung des Prozessors 
und die Festplattenkapazität.  
 

Wichtig: Nicht jede Hardware lässt es zu, sich vom Betriebssystem-Wecker des 
Windows 10 aus dem Schlafmodus wecken zu lassen! Das ist aber wichtig, wenn 
man die Alarmfunktionen des Advice Device voll nutzen will. 
Dazu müssen herstellerseits die Einstell-Parameter: >Sleep modus< und >Instant 
Go< im BIOS vorgegeben sein (Beim Neukauf eines Tablets oder Laptops deshalb 
denFachmann fragen)!. 

 
Advice Device testet bei Programmstart, ob Ihr Tablet oder Laptop die Funktion 
>Instant Go< zulässt. Falls nein, erscheint bei Programmstart jedes Mal folgender 
Bildschirmhinweis solange bis Sie diese Mitteilung abmelden: 
 

 
 
Wenn Sie SiDiary auf einem oder über ein Smartphone betreiben wollen, kann jedes 
Betriebssystem Ihres Smartphones den Datentransport mittels SiDiary zu Advice 

B 1: Instant-Go-Test 
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Device bewerkstelligen. Für die Betriebssysteme Android von Google, gefolgt vom 
iOS von Apple (iPhones) und Windows Phone von Microsoft können derartig basierte 
Smartphones lokal und über Internet SiDiary vollumfänglich verwenden, Blackberry-
Geräte und die noch selteneren seit Jahren nicht mehr verwendeten anderen 
Betriebssysteme, die weit weniger als ein Prozent des Marktes ausmachen, können 
immerhin die online Version von SiDiary nutzen und damit auch alle Daten in das 
Advice Device übertragen.  
 
Schauen Sie hierzu auch auf die Homepage der Firma SINOVO und erkundigen Sie 
sich nach den Voraussetzungen, die Ihr Smartphone als Gerät erfüllen muss (zB. 
Display-Größe), um SiDiary auf diesem direkt betreiben zu können.  
 
 

B.2. Bildschirm 
 
Der Bildschirm sollte mindestens 8 Zoll groß sein, die Grafikkarte eine 
Mindestauflösung von 1366 × 768 Pixel gewährleisten, (wesentlich) höhere 
Auflösungen sind jedoch vorteilhafter. Ein Touchscreen ist nicht unbedingt 
notwendig, erleichtert aber die Arbeit. Die Kombination aus Touchscreen mit 
Touchscreen-Tastatur, einer konventionellen Tastatur und einer Funk-Maus ist ideal. 
Verwendet man die Touchscreen-Tastatur, schaltet sich bei Texten sofort die 
Autofillfunktion ein, d.h. mit jedem weiteren Buchstaben erscheinen Wortvorschläge. 
Das verkürzt die Eingabezeit bei Suchbegriffen zum Beispiel in der 
Lebensmitteldatenbank. Auch kann man handschriftliche Eintragungen auf dem 
Maus-Pad vornehmen, die unterschiedlich gut direkt in Text und Zahl verwandelt 
werden. 
 
 

B.3. Software 
 
Als Software benötigen Sie natürlich das Programm AD, und wenn Sie nicht alle 
Daten händisch eingeben wollen, auch das Datenmanagementprogramm SiDiary. 
Diese können beide auf ihrem Tablet installiert sein. 
Es kann für Sie aber auch praktischer sein, wenn Sie tagsüber die anfallenden Daten 
in das SiDiary-Programm Ihres Smartphones füttern, diese online an den SiDiary-
Server schicken und von dort aus zur Auswertung in Ihr AD importieren. So 
gewähren Kinder in Ferien ihren Eltern zuhause einen Einblick in den  
Blutzuckerverlauf, ähnlich auch Patienten ihren Behandlern. Hierbei spielt jetzt das 
Betriebssystem Ihres Smartphones keine Rolle mehr, da SiDiary auf sehr vielen 
Betriebssystemen läuft und dennoch das für den Datenexport in das AD nötige 
Datenformat zur Verfügung gestellt wird. Für das Datensammeln genügt der kleinere 
Bildschirm des Smartphones, für eine Auswertung, auch mit grafischen Elementen 
und das Arbeiten mit AD, ist der größere Bildschirm Ihres Tablets wesentlich 
vorteilhafter. 
 
Wenn noch nicht vorhanden, dann installieren Sie zur Installation des AD und zur 
Fernwartung das im Internet bei nicht gewerblicher Nutzung kostenlos downloadbare 
Programm TeamViewer.  
 
Für den Ausdruck der Therapiegrößen im rtf-Format ist das Microsoft Programm 
Word oder ein anderes Textprogramm geeignet, der Ergebnisbericht im HTML-
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Format benötigt lediglich einen installierten Browser ï und für den konkreten 
Ausdruck aus Ihrer Hardware heraus natürlich auch einen Druckertreiber mit 
angeschlossenem Drucker. 
 
Die Bedienungsanleitung ist als pdf-Format in Advice Device integriert. Wenn man 
sie erstmalig aufruft, wird man danach gefragt, mit welchem Programm sie fortan 
geöffnet werden soll. Bei Windows 10 bietet sich wiederum der installierte Browser 
an (Edge), der mit eigenem Suchalgorithmus und weiteren Funktionen die Arbeit mit 
der Bedienungsanleitung vereinfacht, natürlich geht es auch mit einem Adobe© 
Reader und wahrscheinlich auch mit anderen Browsern. 
 
Mein Buch: >Die Logik meines Diabetes< gehört zum Lieferumfang des AD. Dort 
können Sie sich jederzeit in bestimmte Themen über die Buchfunktion hinaus 
vertiefen. 
 
Auch haben wir 5 DIN A3-Insulinpumpen-Protokolle beigelegt. Gerade in der 
Anfangsphase ist die intensivere Beschäftigung mit der Insulinpumpentherapie ein 
Schlüssel zum anhaltenden Erfolg. Das selbst angefertigte Protokoll ist hierzu ein 
wichtiges Hilfsmittel. Im späteren Verlauf können viele auf eine derartige 
Protokollierung verzichten, zumal Advice Device diese Fleißarbeit überflüssig macht. 
 
Unsere Homepage www.AdviceDevice.de enthält weitere nützliche Utensilien und 
hält Sie auf dem Laufenden. 
  

http://www.advicedevice.de/
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C. Advice Device Installation 
- wie nimmt man das AD in Betrieb? 

 
Sie können das Installationspaket für AdviceDevice auf unserer Homepage unter 
www.advicedevice.de/download<http://www.advicedevice.de/download>/ 
herunterladen. Führen Sie die heruntergeladene Datei aus und folgen Sie den 
Anweisungen des Installationsprogramms am Bildschirm. 
 
Bei der Installation des Programmes Advice Device wird ein graues gleichlautendes 
Icon in der für Windows typischen Kachelform erzeugt, welches Sie in der Liste ĂAlle 
Appsñ finden. Dieses kºnnen Sie auch mit grºÇerer Kachel in das Fenster ĂAlles auf 
einen Blickñ anlegen oder an die Task-Leiste von Windows 10 anheften. Durch 
seinen Gebrauch erscheint es auch in der Rubrik ĂMeistverwendetñ. Wenn Sie diese 
Kachel antippen, öffnet sich AD mit seiner Startseite (gleichbedeutende Wörter: 
Anfangsbildschirm, Startbildschirm, Eröffnungsscreen, Ausgangsscreen,).  

http://www.advicedevice.de/download
http://www.advicedevice.de/download
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D. Benutzerkreis 
- wer kann vom AD profitieren? 

   
Das AD wurde für alle Insulinmangeldiabetiker [Typ-1-Diabetiker, pankreoprive 
Diabetiker (pankreopriv heißt: durch Erkrankungen und / oder Operationen an der 
Bauchspeicheldrüse entstanden) und deren Angehörige als Einplatzsystem mit 
DEMO-Patient(Übungspatient) programmiert. Der Nutzen ist besonders groß, wenn 
schwierige Stoffwechselsituationen oder bestimmte wichtige Umstände vorliegen 
(Neigung zu schweren Unterzuckerungen, Angst, Schwangerschaft).  
Als Mehrplatzsystem erleichtert es diabetologischen Beratungsberufen und Ärzten, 
schwerpunktmäßig den Diabetologen das tägliche Beratungs-ñGeschªftñ. Es kann 
beliebig viele Patienten aufnehmen und verfügt auch über die DEMO-Funktion. 
 
Es eignet sich insbesondere für Insulinpumpentherapien und mit Abstrichen auch für 
Insulintherapien, bei denen die Basisinsulinierung mit einem einmal (eventuell auch 
zweimal) zu verabreichenden Verzögerungsinsulin erzeugt wird (Glargin- oder 
Levemir-Insulin). 
Wenn Typ-2-Diabetiker oder MODY-Diabetiker mit Insulinpumpen behandelt werden, 
treffen einige Regelwerke nur eingeschränkt zu (kein Schema B, kein Schema A) und 
insofern ist das AD nur bedingt verwendbar, aber dennoch aufgrund seiner 
vielfältigen Informationen und differenzierten Ratschläge meist hilfreich.  
 
Gerade die Regeln zur Up- und Down-Regulation der Insulinrezeptoren sind für 
Typ-2-Diabetiker besonders wichtig. 
 
Diabetologen, welche Insulinpumpen-Patienten betreuen, können diese mit dem 
Mehrplatzsystem des AD nicht nur sehr effizient verwalten, sie können sie ohne viel 
Zeitaufwand auch kompetent beraten und durch Knopfdruck einen aussagekräftigen 
Arztbrief bzw. Kostenantrag stellen. Der Datenimport über SiDiary-online macht es 
sehr einfach, sämtliche Patientendaten über eine Internetverbindung schnell 
einzulesen. 
 
Unabhängig hiervon ist das AD auch ein Programm, den Typ-1-Diabetes sehr 
differenziert kennen zu lernen, indem man in seiner DEMO-Funktion 
Stoffwechselsituationen simuliert.  
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E. Zweisprachige Ausführung (Deutsch ς Englisch) 
- welche Sprache muss ich können, um AD richtig zu bedienen? 

 
Über die Fußleiste > Einstellungen< können Sie im dann aufgehenden Menü 
zwischen der deutschen und der englischen Sprache wechseln (Sprache-Box). Sie 
können die Umstellung in die jeweils andere Sprache auch während des laufenden 
Programmbetriebs vornehmen. 
 
Wir haben aber für diese erste Version diese Funktion noch inaktiviert. 
Zwar wurden die umfangreichsten Texte in der Buchfunktion von einem Nativspeaker 
vom Deutschen ins Englische übersetzt, bei den vielen anderen kleineren und 
längeren Programmtexten würde man wahrscheinlich manchmal merken, dass die 
Übersetzungen nicht ganz so professionell sind.  
 
Da wir sind sehr daran interessiert, dass nicht durch ungenaue Übersetzungen 
Unklarheiten in der Therapieführung entstehen, werden wir sämtliche englischen 
Texte noch einmal von einem zertifizierten Dolmetscher überprüfen lassen, was auch 
für die Zertifikation von Advice Device erforderlich ist. Da dies aber einige tausend 
Euro mehr gekostet hätte und wir Advice Device erst mal im deutschsprachigen 
Raum vorstellen, haben wir diesen Unkostenposten zurückgestellt. 
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F. Einsatzmöglichkeiten 
- wie oft will ich AD einsetzen?  

 
Nie  
Eigentlich bräuchten Sie jetzt gar nicht weiter zu lesen. Aber glauben Sie wirklich, 
dass das stimmt? Wenn Ihr Blutzucker perfekt läuft,- dauerhaft perfekt läuft -, Sie auf 
alle diabetologische Fragestellungen auch eine solide Antwort haben, dann haben 
Sie dieses Programm nicht nötig! 
Vielleicht hindern Sie aber auch Gefühle daran, sich mit diesem Programm vertraut 
zu machen: Angst vor Abhängigkeit? Angst, das Programm könnte Ihnen fehlerhafte 
Vorschläge machen? Oder machen Sie sich Sorgen, Ihre Stoffwechseldaten könnten 
in falsche Hände geraten? Oder wollen Sie das unangenehme Gefühl vermeiden, 
Ihre Stoffwechsellage hätte die ganze Zeit schon deutlich besser sein können? 
 
Zum Therapiestart 
Sie haben richtig gelesen, dieses Programm kann bereits zu Beginn einer 
Pumpentherapie wertvolle Dienste leisten, indem es zum Beispiel sämtliche 
Therapiegrößen als sinnvollen Therapiestart einschätzen kann. Wird auf der 
Startseite der Regelwerksbutton >Therapiegrößen-Rechner< aktiviert, führt das 
Programm über etliche sorgfältig auszufüllende Seiten zum gewünschten Ergebnis. 
Da es sich hierbei um eine Vielzahl von Daten handelt, bei denen Sie unter anderem 
auch Ihre Protokolle studieren müssen, ist es vorteilhaft, vorab das Therapie-
Einschätzformular für den Therapiegrößen-Rechner auszufüllen. Dieses Formular 
befindet sich auf unserer Homepage. Es ist dann effektiver, die dort gemachten 
Angaben in die verschiedenen Seiten des Therapiegrößen-Rechners zu übertragen. 
Dieses Formular enthält sämtliche Angaben in der gleichen Reihenfolge, wie sie vom 
Therapiegrößen-Rechner abverlangt werden. Wie Sie dabei von Seite zu Seite 
genau vorgehen, wird in dem Extra-Kapitel > Therapiestart< genau beschrieben. 
 
Zur Korrektureinstellung 
Ähnlich wie beim Therapiestart, können Sie zu jedem Zeitpunkt Ihre Therapiegrößen 
neu berechnen lassen. Dies macht dann besonders Sinn, wenn Sie längere Zeit 
(über viele Wochen) keinen Kontakt mehr zum AD hatten und sich in einer 
verfahrenen Stoffwechselsituation befinden. Sie beginnen quasi Ihre Therapie von 
neuem. Wie Sie dabei von Seite zu Seite genau vorgehen, wird im gleichen Kapitel 
genau beschrieben. Wenn Sie hingegen das AD kontinuierlich verwenden (siehe 
nachfolgendes Kapitel), entwickeln sich sämtliche Therapiegrößen kontinuierlich mit.  
 
Kontinuierlich 
Sie können das AD auch ununterbrochen benutzen, d.h. sämtliche Berechnungen 
werden ausschließlich vom AD vorgenommen unter der Voraussetzung, dass man 
jeden gemessenen Blutzuckerwert, jede Mahlzeit und jede weitere für das AD 
wichtige Information direkt dem System mitteilt. Dies setzt nicht nur die ständige 
Verfügbarkeit eines AD-Computers voraus, sondern auch, dass sein Benutzer dies 
zu jedem Zeitpunkt bedienen kann. Dies ließe sich für wenige Personen sicherlich zu 
Hause oder am Arbeitsplatz realisieren, aber auch die 8-Zoll-Tablets ermöglichen es, 
dass man sie auch unterwegs im Auto, in der Gaststätte oder in der Jackentasche 
mit sich führen könnte. Zumindest wäre zur Überbrückung das Datensammeln mit 
einem Smartphone über das SiDiary Programm auch für unterwegs möglich, denn 
ein Smartphone haben heute die meisten Menschen ständig bei sich.  
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Kontinuierlich könnte allerdings auch heißen, dass man dieses Programm nur für 
einige Tage ohne Unterbrechung Ăonlineñ bedient. Realistischer wird es sein, es im 
Sinne eines >jour fix< oder>gelegentlich< (siehe unten) zu verwenden, auch 
deshalb, weil die verinnerlichte Therapie zu überwiegend guten Blutzuckerwerten 
führt und die jeweiligen Entscheidungen dann auch ohne AD routiniert durchgeführt 
werden können. 
 
Jour fix 
Mit >Jour fix< ist gemeint, dass man zu festen, sich wiederholenden Zeitpunkten, 
zum Beispiel immer morgens oder bei jedem Ampullenwechsel oder immer am 
Wochenende das AD mit allen Daten der verflossenen Zeit füttert (also sämtliche 
Blutzuckermessgeräte und die Insulinpumpe ausliest), die BEs und sämtliche weitere 
Informationen nachträgt, soweit man sie nicht im SiDiary erfasst hat und von dort aus 
übertragen kann. Danach schaut man sich die Vollanalyse seines 
Blutzuckerstoffwechsels und den Ergebnisbericht im AD an, um gegebenenfalls die 
Schlussfolgerungen für die Therapie umzusetzen. Dieses Verfahren ist 
wahrscheinlich bei überwiegend funktionierender Therapie das Praktischste.  
Sollte dagegen der Stoffwechsel (fast) perfekt laufen, genügt es, nur dann das AD für 
diejenigen Stoffwechselsituationen einzuschalten, bei denen nach einigen 
Korrekturversuchen eine Normalisierung nicht gelingen will, also gelegentlich (siehe 
nächstes Kapitel). Gelegentlich kann aber auch heißen, dass das AD nur bei 
bestimmten zu erwartenden Schwierigkeiten vorab zurate gezogen wird 
(Cortisontherapie, Infektphase, Interkontinentalreise, é). 
 
Gelegentlich 
ñGelegentlichñ kann Verschiedenes bedeuten, zum Beispiel macht man es einfach 
nicht öfter, obwohl die Therapie nicht gut läuft. Wenn dann in diesem Fall nicht 
wenigstens über fünf Tage der benötigte Datensatz richtig und vollständig vorliegt, 
sind bestimmte Einschätzungen des AD ungenau oder gar nicht möglich. Zum 
Beispiel muss mindestens der gesamte Tages-Insulinbedarf fünf 
hintereinanderliegender Tage genau bekannt sein. Auch setzt die korrekte 
Erkennung von up- bzw. down-Regulationen mindestens den korrekten Datensatz für 
Blutzuckerwerte, BE Mengen und Bolus ï/ Basalraten-Insulin über sechs Tage 
voraus. Wer dann aus Mangel an korrekten Daten Schätzwerte einsetzt, verwässert 
die Empfehlungen. 
Gelegentlich kann aber auch heißen, dass bei vorliegender vollständiger 
Datensammlung eine Stoffwechselanalyse bzw. ein Therapievorschlag gewünscht 
wird. Jetzt sollte man die AD-Stoffwechseldatenbank (= Tagebuch)mit allen zur 
Verfügung stehenden Daten der letzten 14 Tage füttern: Auslesen aller 
Blutzuckermessgeräte und der Insulinpumpe in das SiDiary Programm mit 
anschließender lokaler oder online Datenübertragung in das AD, Überprüfen der AD-
Stoffwechseldatenbank auf Dubletten und Vollständigkeit mit gegebenenfalls 
manuellen Korrekturen und Nachträgen. Diese Datensätze kann man auf so manche 
Plausibilität auch dadurch überprüfen, dass man in den einzelnen Funktionen des 
Statistikprogrammes nach Datenlücken oder Doppeleinträgen sucht (zum Beispiel: 
TDD-Verlauf, Verhältnis von Basalrate zu Bolus, Anzahl der Blutzuckerwerte, BE-
Zahlen usw.). Hat man sich so vergewissert, dass der eingegebene Datensatz 
korrekt und vollständig ist, kann man jetzt die Stoffwechselanalyse durchführen bzw. 
Therapievorschläge abfragen. 
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Zu Informationszwecken 
Eine andere Umgangsart mit dem AD ist es, sich in den verschiedenen Datenbanken 
gewünschte Informationen zu suchen, zum Beispiel: Buchkapitel durchlesen, 
Lebensmitteldaten nachschlagen, die eigene Lebensmitteldatenbank ergänzen, alte 
Datensätze analysieren, über beliebige Zeiten Ergebnisberichte ausdrucken, die 
letzte Empfehlung der Therapiegrößen ausdrucken, Patientenprofile anschauen oder 
bestimmte Regelwerke aufrufen. Für alle diese Zwecke ist kein eigener oder aktueller 
Datensatz nötig. 
 
Zum Spielen und Kennenlernen 
Will man das AD im Detail oder gänzlich kennenlernen, kann man im Ein-Platz-
System und im Mehr-Platz-System zu jedem Patienten einen ñSchein-ñPatienten 
anlegen, indem man in der Profileinstellung von den Schaltflächen in der unteren 

Zeile Demo-Patienten erstellen anwählt. Dies hat den großen Vorteil, dass man 

damit nicht seine eigene Datenbasis zerstört und auch nicht laufende Prozesse 
behindert. Auch lassen sich dann die Einträge in den Datenbanken je nach Bedarf 
löschen oder einfügen. Mit diesem ñSchein-ñ Patienten kann man jetzt stressfrei 
sämtliche Funktionen des AD spielerisch kennenlernen, ein Lernprinzip, welches den 
menschlichen Bedürfnissen am meisten entspricht (Homo ludens). Mit diesen 
Fähigkeiten kann man jetzt entspannter mit dem eigenen bzw. den real existierenden 
Patientenprofil(en) umgehen. Dieser DEMO-Patient enthält immer die gleichen Daten 
wie sein Original und wird auch immer aktualisiert.  
 
Zur deutlichen Kennzeichnung findet man dann in jedem Bildschirm in der Kopfzeile 
neben Advice Device in noch größerer Schrift DEMO-PATIENT. 
 
 
 
 

 

 

B 2: DEMO-Patient (Kennzeichnung) 
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In der diabetologischen Praxis als Mehr-Platz-System 
Als Mehr-Platz-System kann AD beliebig viele Patientenprofile aufnehmen, verwalten 
und analysieren. Dabei ist der Datenimport über SiDiary online besonders einfach 
und dauert selbst für größere Datenmengen nur einige Sekunden. Hierzu muss der 
Patient seine SiDiary-Daten auf den SINOVO-Server legen und Kennwort und 
Passwort seinem Behandler zur Verfügung stellen. 
Benutzt der Patient selbst AD, kann er seinen Patienten-Ordner dem Arzt auf 
zweierlei Weise übergeben: als Ordner auf einem USB-Stick oder als Dateien in 
einem E-Mail-Anhang. Diese Datei befindet sich auf dem folgend angegebenen Pfad, 
wobei man als Benutzernamen den in seinem eigenen Computer verwendeten 
Benutzernamen einsetzt und die Patienten Datei >Vorname 
Nachname_TT.MM.JJJJ< mit dem eigenen Vornamen, Nachnamen und dem 
Geburtsdatum in der vorgegebenen Syntax ersetzt: 
 

Patienten-Ordner-Pfad: 
C:\Users\Benutzername\AppData\Local\Packages\AdviceDevice_7pga7wfaedzhy\ 
LocalState\data\Vorname Nachname_TT.MM.JJJJ 

 
Wenn man diesen Patienten-Ordner mit einem Link direkt auf den Desktop legt, bzw. 
bei einem Mehrplatz-System in den Ordner >data<, dann ist das Kopieren desselben 
bzw. das Einfügen von Patientenordnern besonders einfach. 
Wenn zukünftig ein Diabetologe für das operative Tagesgeschäft wie Protokolle 
anschauen und interpretieren, Therapieempfehlungen aussprechen und Berichte 
schreiben nur noch Sekunden braucht, dann hat er auch mehr Zeit für ein 
empathisches Gespräch, spart Arbeitszeit und damit Geld ein und hat das sichere 
Gefühl, Richtiges getan zu haben. 
 
Datensicherheit 
Solange SiDiary und AD auf Ihrem eigenen Rechner installiert sind, Sie keine Daten 
über das Internet oder WLAN verschicken, Sie diese auch nicht über USB-Stick oder 
E-Mail anderen weitergeben, können die Daten nicht in falsche Hände gelangen. 
Sollte dann Ihr PC noch nicht einmal einen Internetanschluss haben, kann man auch 
nicht heimlich ihren Computer ausspionieren. Aber, sagen Sie mal ehrlich: 
Übertreiben wir es nicht ein wenig mit der Datensicherheit? Glauben Sie denn, dass 
Ihre Krankenkasse in Ihren Computer einbricht, um sich Ihre Therapiedaten 
anzusehen? Meinen Sie nicht auch, dass alleine die Diagnose Typ-1-Diabetes, 
möglicherweise über Folgeschäden, die Rezepte über Insulin, 
Insulinpumpenzubehör, Krankenhausaufenthalte, Notarzteinsätze schon das meiste 
über Ihren Gesundheitszustand aussagt? Und alle diese Daten sind den 
Kostenträgern ohnehin bekannt. Und Ihr behandelnder Arzt braucht solche Daten, 
wenn er Ihnen helfen soll ï und soll und muss darüber schweigen. 
 
Ein anderer Aspekt von Datensicherheit ist es, dass die eigenen Daten nicht verloren 
gehen. Hierzu kann man in der Fuß-Taskleiste mit dem Funktionsbutton 

>Einstellungen< ein >Back-up erstellen, welches auf den Desktop gelegt wird. Von 

dort aus kann man es jederzeit auf einen externen Speicher ziehen. 
Oder aber man kopiert den eigenen Patientenordner, der sich auf dem o. g. Pfad 
befindet (siehe auch FAQs).  
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G. Datenbanken (DB) 
- welche Daten sind im AD in welchen Datenbanken gespeichert? 

 
 
AD ist eine intelligente Software, die mit hochspezialisiertem medizinischen Know-
how umfangreiche auf die Therapie des Typ-1-Diabetes zugeschnittene 
Datenbanken bearbeitet. Je intelligenter die Software, je besser und umfänglicher 
das medizinische Know-how und je umfangreicher die Datenbanken, desto besser 
die Ergebnisse. In diesem Sinne sind die Datenbanken das Herzstück dieser 
Software. Im AD sind drei Datenbanken untergebracht: 
 
 

G.1. Die Therapiedaten-Datenbank 

 
Sie speichert ohne Begrenzung fortlaufend sämtliche therapierelevante Daten, indem 
sie definierte Datentypen mit Datums-und Zeitstempel versieht, wobei die Auflösung 
über das erforderliche Maß hinausgeht. 

 Diese Daten können so komfortabel wie machbar eingegeben werden: 
Am schnellsten geht der Import der Daten über SiDiary, welches fast alle 
Blutzuckermessgeräte, CGMS und Insulinpumpen auslesen kann. 
Der Datenimport kann mit Datentyp-und Zeitbereichs-Filtern eingegrenzt werden, und 
macht auf mögliche sinnlose Doppeleinträge aufmerksam.  
Besonders wichtige Daten wie Blutzuckerwerte, Bolus-Insulin und Kohlenhydrat-
Angaben können auch händisch im laufenden Betrieb eingegeben werden. 
Benutzt man den Bolusrechner, werden alle in diesem Zusammenhang auftretenden 
Daten (Ausgangsblutzuckerwerte, Zeitpunkte, nach den verschiedenen Funktionen 
zugeordnete Bolustypen, Korrektur-Besonderheiten, Verzögerungszeiten, Drück-Ess-
Abstände, Kohlenhydratangaben, Energiegehalt der Nahrung) durch einmalige 
Bestätigung automatisch aufgenommen. 
 
Es gibt aber auch die Möglichkeit, die verschiedenen Daten direkt in die Datenbank 
einzugeben und abzuändern. Diese Arbeit wird durch viele Hilfsmittel erleichtert: 
Autofillfunktionen, Zeit- und Datenfilter, Änderungs- und Löschfunktionen. 
 
Der Umgang mit dieser Datenbank wird beim Öffnen derselben über ein Textfeld, 
welches wegklickbar und durch die Info-Schaltfläche wieder aufrufbar ist, folgenden 
Inhaltes erläutert: 
 
Die Datenbank (DB) ist das ĂHerzst¿ckñ des Advice Device (AD), auf ihr basieren alle 
Entscheidungen des AD. Deshalb muss man mit ihr pfleglich umgehen: 
 
 
1. Sie öffnen die DB des AD, wenn Sie auf dem Startschirm des AD auf den  
umkreisten Pfeil Ÿ (Tagebuch) unter den 3 Eingabefelder für BZ, Bolus, BE 
tippen. 

 
2. Vervollständigen und korrigieren Sie erforderlichenfalls den Datensatz vor  
 Gebrauch des AD. 
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Daten 
 - können auf dem Startschirm eingegeben werden (BZ, Bolus, BE), 

- können aus der Pumpe und den Blutzucker-Messgeräten ins SIDIARY importiert    
  werden oder 

 - direkt in das SIDIARY eingegeben werden, 
- und von dort aus über SIDIARY ins AD eingelesen werden (Daten-Import in der     
  Taskleiste am unteren Bildrand der Startseite des AD antippen), 
- werden automatisch vom AD eingetragen, wenn Empfehlungen durch  
  Tastenbestätigung übernommen werden, 

 - können direkt in die Datenbank eingeschrieben und auch gelöscht werden. 
 
4. Nach dem Import von Daten m¿ssen evtl. so genannte ĂDublettenñ in der  
 Datenbank gelöscht werden! 

Dubletten entstehen, wenn Daten über SIDIARY importiert wurden, die schon 
vorher in der Datenbank eingetragen waren (händisch, durch bestätigte 
Übernahme von Empfehlungen des AD, durch Einlesen aus der Pumpe oder aus 

G 1: Datenbank-Einträge 
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Blutzuckermessgeräten), dabei können auch einige Minuten Zeit zwischen den 
duplizierten Werten liegen. Achten Sie darauf, dass alle Geräte, aus denen Daten 
ausgelesen werden, auf das gleiche Datum und die gleiche Uhrzeit gestellt sind 
und bleiben. 
 

5. Beim händischen Eintrag in die Datenbank kann das Datum (Tag, Monat, Jahr)  
auch durch Komma getrennt eingegeben werden (verschiedene Schreibweisen 
sind möglich: 12,3,14; 12.3.2014; 120314;), die Uhrzeit als 0808 oder 08:08. Beim 

vorliegenden Monat genügt sogar der Wochentag. Unter Antippen Hinzufügen 

verwandelt es sich dann automatisch in die gewohnte Schreibweise (12.3.2014 
bzw. 08:08). Mit der Tab-Taste kommt man in der gleichen Zeile von Eingabefeld 
zu Eingabefeld immer ein Feld weiter. Gibt man den kleinen Buchstaben >h< im 
Datumsfeld ein, erscheint das heutige Datum, mit >j< im Uhrzeitfeld das heutige 
Datum und die aktuelle Uhrzeit. 
 

6. Die Basalratensumme wird nicht automatisch vom AD in die Datenbank 
eingeschrieben, da Pumpenunterbrechungen, temporäre 
Basalratenveränderungen nur von der Insulinpumpe Ăgewusstñ werden. In der DB 
des AD stehen nur dann die richtigen Basalratensummen, wenn diese von der 
Pumpe über SIDIARY ausgelesen und ins AD übertragen wurden. Dabei 
geschieht die Übertragung der Basalrate immer erst, wenn ein Tag vollendet ist, 
also bis zum Vortag der Übertragung. Man kann die Basalratensumme auch 
händisch in die Datenbank des AD eintragen, in dem man den Datentyp ĂBasalñ 
wählt und als Uhrzeit 00:00.  
Wenn Sie die Pumpen-Uhrzeit verändern (wegen Biorhythmusveränderungen 
durch Einschlafzeitpunkt-Verschiebung), dann kommen die Datenspeicher der 
Pumpe durcheinander. Hier muss man händisch den Basalraten-Eintrag 
richtigstellen. Aufstehinsulin und bei Kindern Einschlafinsulin ist von seiner 
Bedeutung Basis-Insulin, wird aber technisch als Bolus abgespeichert. Die 
Gesetzmäßigkeiten des AD beziehen sich aber immer auf basales Insulin und 
nicht auf den reduzierten Begriff >Basalrate<. 
 

7. Datenbank-Einträge können in unterschiedlich großen Datenpaketen geändert 
bzw. gelöscht werden: 

 a. einzelne Datenfeld doppelklicken und dann abändern. 

b. ganze Datensatzzeilen können Sie mit den Button Löschen nach jeweiliger    

    Sicherheitsnachfrage aus der Datenbank löschen. 

c. ganze Datensatzzeilen können Sie mit den Button Hinzufügen in die Datenbank  

    aufnehmen. 
 d. Längere Datenbankabschnitte können Sie nach Festlegen der Zeitspanne (Von  

 ébis) und Drücken der Taste Auswahl markieren und anschließend Drücken des  

     Buttons Löschen endgültig aus der Datenbank entfernen. 

 

8. Mit der Festlegung einer Zeitspanne (Von é Bisé) und dem Button Filter können  

Sie die Datentypen auswählen (dann Übernehmen drücken), die Sie in der 

gewählten Zeitspanne interessieren. Wenn man die Filtermaske aufruft, sind 
zunächst alle Datentypen angehakt. Will man nur einzelne zur Darstellung 

bringen, kann man sie zunächst mit der Funktion Alle abwählen zum 

Verschwinden bringen und dann gezielt die wenigen ausgesuchten Datentypen 

wieder Anhaken. Mit Übernehmen kommt man dann in die derartig selektierte 

Datenbank zurück. 
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Abkürzungen der Ereignisliste 

Code Bereich  Ereignis 

Hy - Hypoglykämie/Unterzuckerung geringe adrenerge/mentale/emotionale Hyposymptome 

Hy -- Hypoglykämie/Unterzuckerung hilflos, aber nicht bewusstlos gewesen 

Hy--- Hypoglykämie/Unterzuckerung bewusstlos gewesen oder gekrampft 

phIR Stoffwechsel Post hypoglykämische Insulinresistenz 

Ac+ Messungen geringe Acetonausscheidung 

Ac++ Messungen mittlere Acetonausscheidung 

Ac+++ Messungen starke Acetonausscheidung 

MC Messungen Calibrierung / Kontroll-Lösung / Messgerätemarker 

NBZ Messungen Nüchtern-Blutzucker 

Pr1 Messungen Prä-prandial (BZ vor dem Essen) 

Po2 Messungen Post-prandial (BZ nach dem Essen) 

ZA (Mess-)Zeiten Aufwachzeitpunkt 

ZF1 (Mess-)Zeiten vor dem Frühstück 

ZF2 (Mess-)Zeiten nach demFrüstück 

ZM1 (Mess-)Zeiten vor dem Mittagessen 

ZM2 (Mess-)Zeiten nach dem Mittagessen 

ZA1 (Mess-)Zeiten vor dem Abendessen 

ZA2 (Mess-)Zeiten nach dem Abendessen 

ZE (Mess-)Zeiten Einschlafzeitpunkt 

AL Nahrungsaufnahme Alkoholkonsum 

FE Nahrungsaufnahme Reine Fett- / Eiweißmahlzeit 

FE- Nahrungsaufnahme BEs mit wenig Fett- / Eiweiss-Kalorien 

FE+ Nahrungsaufnahme BEs mit viel Fett / Eiweiss-Kalorien 

FE? Nahrungsaufnahme Diätunsicherheit (Schätzung der Kalorien fragwürdig) 

GI - Nahrungsaufnahme BEs mit niedrigerem glykämischen Index 

GI + Nahrungsaufnahme BEs mit höherem glykämischen Index 

BE? Nahrungsaufnahme Diätunsicherheit (Schätzung der BEs fragwürdig) 

CO Krankheiten Cortison-Behandlung 

KF 
Krankheiten Viraler Infekt mit / ohne Fieber bzw. Fieber aus 

anderen Gründen 

KO Krankheiten Operation 

WM Weiblich Menstruation 

WS Weiblich Schwangerschaft 

PyS Psychologisch Stress-Situation 

PyA Psychologisch Angst 

PW Pumpenereignisse Insulinpumpenwechsel 

AW Pumpenereignisse Ampullenwechsel 

BW Pumpenereignisse Batteriewechsel 

KW Pumpenereignisse Katheterwechsel 

PAb Pumpenereignisse Pumpe abgelegt 

PAn Pumpenereignisse Pumpe angelegt 

EPn Private Ereignisse Codes sind nur dem User bekannt 

SC Therapie Schema C 

SB Therapie Schema B Dosis 

Start-SB Therapie Schema B begonnen 

End-SB Therapie Schema B beendet 

Start-SA Therapie Schema A begonnen 

G 2: Datentyp-Filter 
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9. Datentyp >Ereignis< und Datentyp >Bemerkungen< 

 
Will man ĂTexteñ mit Uhrzeit in die Datenbank aufnehmen, speichere man Sie  

unter dem Datentyp>Ereignis< ab, im Feld 
>Wert< kann man dann die Texte oder Kürzel 

einschreiben. Bei diesem Datentyp geht der User davon aus, dass dieses Ereignis 
eine zeitlich unmittelbare Auswirkung auf die Blutzuckerstoffwechsellage hat, 
deshalb auch die Speicherung mit Zeitstempel (Beispiel: 10:15 Uhr: Spaziergang). 
Mit Zeitstempel lassen sich diese Daten auch wieder sehr einfach in der 
Datenbank auffinden. 
Dieses Feld benutze man aber auch bevorzugt für vor- oder selbstdefinierte 
Kürzel, die man dann sehr bequem mit dem Filter wieder aufsuchen kann (z.B. 
selbstdefinierte, sich wiederholende Ereignisse, oder solche, die ein anderer nicht 
kennt E1, E2, é, Ex). Wenn man Daten aus Datenmanagementprogrammen, 
Blutzuckermessgeräten oder Pumpen importiert, macht es großen Sinn, dass man  
die mit-importierten Ereignis-Codes synchronisiert hat. Es ist auch für den 
diabetologischen Behandler einfacher, wenn unter den verschiedenen Patienten 
gleiche Kürzel verwendet werden (mit der Ausnahme sehr privater Ereignisse). 
Sowohl im Advice Device als auch im SiDiary sind diese prinzipiell aber frei 
wählbar. So eine Code-Liste sollte alle wichtigen Ereignisse mit intuitiv 
verstehbaren Codes enthalten, aber auch noch Freiraum lassen für ganz 
individuelle Kennzeichnungen. Die obige Tabelle ist eine praktische 
Vereinheitlichung.  

 
Die Datentypen: >Bemerkungen<, >Gewicht< und >HbA1c< werden in der 
Datenbank automatisch unter der Uhrzeit 00:00 abgelegt.  
Bemerkungen kann man aber auch zur besseren Interpretation mit einer Uhrzeit 
versehen (Beispiel: 8:30 Uhr bis 12:00 Uhr: Prüfung). Hier bieten sich individuelle 
kleinere Texte an. Bei diesem Datentyp geht der User davon aus, dass durch den 
beschriebenen Sachverhalt möglicherweise ein Einfluss auf das nachfolgende 
Blutzuckergeschehen zustande kommt, dass aber der zeitliche Zusammenhang 
nicht ganz so unmittelbar einsetzt und vielleicht auch länger anhält. 
 

10.Bolus-Berechnungen des Advice Device werden in der Datenbank (DB)  
automatisch abgespeichert und differenziert auf die einzelnen Bolusarten 
aufgeteilt. Auf dieselbe Weise kann man sie auch selbst in die DB eingeben. Der 
Bolus zum Essen kann dann aus verschiedenen Bolus-Einträgen bestehen, wobei 
unter >Bolus (ohne zusätzliche Differenzierung)< nur der Insulinanteil steht, der 
den Essenseinfluss beschreibt. Das Einlesen aus Insulinpumpen oder die eigene 
Eingabe aus dem Eingabefeld des Eröffnungsschirms des AD werden aber auch 

End-SA Therapie Schema A beendet 

SA Therapie Schema A 

Iv Therapie Korrektur mit intravenös gespritztem Insulin 

Up Therapie Up-Regulations-Regeln verwendet 

Down Therapie Down-Regulations-Regeln verwendet 

VphIR Therapie Vermutlich: posthypoglykämische Insulinresistenz 

G 2 Abkürzungsliste (Codes in der Datenbank) 
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undifferenziert in den Datentyp >Bolus (ohne zusätzliche Differenzierung)< 
übernommen, die Übertragung aus den verschiedenen 
Datenmanagementprogrammen geschieht je nach Programm unterschiedlich 
differenziert. 
Das AD behandelt diese Datentypen in den Analysen unterschiedlich. So werden 
z. B. der Bolus (Aufstehinsulin) und der Bolus (Einschlafinsulin) inhaltlich der 
Basalrate zugeordnet, iv-Insulin wird in der Analyse der up- und down-Regulation 
ignoriert und der verzögerte Bolus über Nacht zeitanteilig auf die beiden Tage 
verteilt. 
Wenn der >Bolus (ohne zusätzliche Differenzierung)< verwendet wird, dann 
bezeichnet dieser Datentyp ein faktisch auf einmal abgegebener Bolus, der aus 
verschiedenen Anteilen bzw. durch Anpassungen zustande gekommen sein kann, 
er kann aber auch nur ein reiner Essensbolus sein. Er kann aber auch die 
Eigenschaft der anderen Bolus-Datentypen meinen. In dieser Bedeutung darf man 
deshalb keine weiteren Einträge in die anderen Bolus-Datentypen mehr machen ï 
oder man trägt die verschiedenen Anteile alle gesondert mit gleicher Uhrzeit in die 
DB ein. Wird ein ĂBolusñ vom AD berechnet, dann bezeichnet >Bolus (ohne 
zusätzliche Differenzierung)< nur den unverzögerten Esseninsulinanteil. 

 
Wenn man den >Bolus (Korrektur)< direkt in die DB eingibt, dann ist es noch 
sinnvoller, den Buchstaben-Code des verwendeten Regelwerkes in das 
Ereignisfeld einzugeben: C für Schema C, B für Schema B, A für Schema A, iv für 
Schema iv. 
 
Bolus (aus Pen) muss jeweils extra in die Datenbank eingetragen werden, es sei 
denn, dass diese Angabe schon in einem Datenmanagementprogramm als 
Datentyp differenziert wird und mit einem Übersetzungscode auch in dessen 
Bedeutung dem AD beim Datenimport zur Verfügung gestellt wird. 

 
Bolus (verzögert) Der Angabe des Wertes folgt ein senkrechter Strich (kein 

Schrägstrich), dann die Dauer der Verzögerung in Minuten, z. Bsp. werden: 4,5 

Einheiten Insulin, verzögert über 8 Stunden abgespeichert mit: 4,5|480. Diesen 

senkrechten Strich müssen Sie auf Ihrer Tastatur suchen. Sie finden ihn z. Bsp. 

mit einer Tastenkombination aus AltGr und einer anderen Taste mit dem 

entsprechenden Symbol des senkrechten Striches. 
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Praktische Hinweise beim Eingeben von Zahlen in Eingabefelder: 

 

1. Bei einer Dezimalzahl muss man in der deutschen Version ein Komma vor 

den Dezimalen verwenden, in der englischen Version einen Punkt. 

2. Achten Sie darauf, dass vor dem Eintippen von Zahlen in die Eingabefelder die 

Felder leer sind bzw. blau unterlegt sind (dann werden beim Eingeben die 

vorherigen Einträge gelöscht). Sonst hängen Sie an die vorhandenen Zahlen 

weitere Zahlen an. Bei allzu grotesken Zahlen wird das oft durch Plausibilitäts-

Checks verhindert (Eingabe-Begrenzungen), erweiterte Nachkommastellen-

Eingaben werden jedoch auf die möglichen Nachkommastellen nur gerundet. 

3. Werden mehr Nachkommastellen eingegeben als für das Feld vorgesehen, 

werden sie auf diese begrenzte Nachkommastelle gerundet. 

4. Achten Sie darauf, dass beim Versuch der Zahleneingabe nicht die Hochstell-

Taste gedrückt ist. 

5. In Eingabefelder für Zahlen lassen sich keine Buchstaben oder Texte 

eintippen. 

6. Fehlerhafte Eingaben können Sie auch leichter erkennen, wenn z. B. 

Mittelwerte angegeben sind. Diese finden Sie an manchen Stellen bei den 

Eingabemasken, aber auch in Statistikfunktionen (TDD-Verlauf, Mittelwerte) 
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G2. Die Lebensmittel-Liste (= 2 Lebensmittel-Datenbanken) 
 
Unsere Lebensmittelliste besteht aus zwei Lebensmitteldatenbanken (Liste ist 
demnach der umfassendere Begriff): 
 
1. Eine fest installierte Lebensmitteldatenbank mit etwa 16.000 Lebensmitteln 

Diese Lebensmittel Datenbank ist dadurch entstanden, dass uns sehr viele 
Hersteller von Lebensmitteln freundlicherweise die Zusammensetzung ihrer 
Lebensmittel, meist sogar in Excel-Form, kostenlos zur Verfügung gestellt haben. 
Von daher handelt es sich um zuverlässige Daten aus Lebensmittel-chemischen 
Labors, Übertragungsfehler sind jedoch nicht vollkommen ausgeschlossen. Der 
mögliche Nachteil dieser Datenbank besteht aber darin, dass Produkte auch 
wieder vom Markt genommen werden und neue dazukommen, sodass eine 
derartige Datenbank auch veralten kann. Außerdem fehlen ihr eher 
Grundlebensmittel wie Mehl, Zucker, Kartoffeln, Obst, Gemüse auch 
berücksichtigt sie keine lokalen Angebote oder frische Angebote vom Bäcker, 
vom Metzger, vom Markt. Manche dieser Lebensmittel variieren ohnehin in ihren 
Zusammensetzungen. Am besten man legt sich diese in der eigenen 
Lebensmitteldatenbank (siehe Punkt 2.) an bzw. findet man auch viele solche 
Angaben in der Lebensmitteldatenbank von SiDiary (siehe Punkt 3.). 
Die großen Discounter haben uns keine Lebensmitteldaten geliefert, sie haben 
auf ihre Zulieferer verwiesen.  
Wir haben uns deshalb vorgenommen, diese Lebensmitteldatenbank in 
sinnvollen Zeitabständen immer wieder zu aktualisieren, womöglich auch zu 
erweitern. Sie enthält den korrekten Namen, Angaben zum Kaloriengehalt. sowie 
Kohlenhydrat-, Fett und Eiweißmengen. Alle Angaben beziehen sich immer auf 
100 g bzw. bei flüssigen Lebensmitteln auf 100 ml. Weil es sich um 
Industrieangaben handelt, können diese Angaben auch nicht verändert werden 
(die Löschtasten, die sich am Ende jeder Lebensmittelzeile befinden sind 
inaktiviert). In dieser Lebensmittelliste gibt es auch zwei Spalten zur Aufnahme 
des glykämischen Indexes (GI) und des möglichen Alkoholgehaltes. Diese 
enthalten bei Industrieangaben keinen Eintrag bzw. die Zahl 0. Die Spalten 
werden deshalb mitgeführt, weil man bei der selbst angefertigten 
Lebensmitteldatenbank diese Angaben machen kann.  
Sie können sämtliche Spalten gegeneinander verschieben, indem Sie die 
Spalten-Überschrift anhaltend berühren und auf eine andere Position ziehen. 
Auch lässt sich jede Spalte alphabetisch dadurch sortieren, dass man die 
Spaltenüberschrift antippt. 
 

2. Eine Lebensmitteldatenbank, die man sich selbst anlegen kann 
Sie können die festinstallierte Lebensmitteldatenbank erweitern, in dem Sie auf 
das + Symbol drücken. Diese von Ihnen selbst erzeugte Lebensmitteldatenbank 
wird von uns bei up-dates nicht überschrieben. Beim Aufrufen der 
Lebensmittelliste werden diese beiden Datenbanken aber gemeinsam in der 
Lebensmittelliste aufgeführt. 
Sie können nach konkreten Lebensmitteln, aber auch mit Oberbegriffen 
unterschiedlicher Klassifikation (Hersteller, Markenname, Kategorie I, Kategorie 
II, Nahrungsmittel) suchen, in dem Sie nach Ausfüllen des Eingabefeldes auch 
mit Namensteilen auf >Suche< drücken. Wenn Sie die Touchscreen-Tastatur 
verwenden, geht dies sogar mit der Autofill-Funktion besonders schnell. 
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Wenn Sie bei selbst angelegten Lebensmittel-Datensätzen keinen passenden 
Oberbegriff aus den Listen vorhandener Kategoriennamen finden, dann können 
Sie eigene hinzufügen. Achten Sie dann bei der Wortwahl darauf, dass sich 
diese von den vorhandenen deutlich unterscheiden. Vergessen Sie nicht selbst 
vergebenen Namen mit dem Speichersymbol der Diskette auch zu speichern. In 
der gemeinsamen Lebensmittelliste lassen sich ihre Angaben auch immer wieder 
löschen (um zum Beispiel durch neuere Angaben zu verbessern). 

 
Alle Nährwert-Angaben sind auf 100 g bzw. auf 100 ml bezogen. Wenn 
trockene Nährmittel in Wasser oder Milch eingeweicht oder gekocht 
werden, beziehen sich die Gewichte auf die trockene Einwaage, sodass der 
BE-Gehalt dieser Mahlzeitenbestandteile nur durch Ein- und Auswaage 
ermittelt werden kann.  

 
Beispiel: 16 g trockener Reis = 1 BE; eingewogen wurden 240 g = 15 BE; 
die gesamte Auswaage nach Kochen und Abtropfen des überschüssigen 
Kochwassers betrug 720g (sind weiterhin 15 BE); 1 BE gekochter Reis sind 
demnach 720 g : 15 BE = 48 g pro BE. 

 
3. Nahrungsmittelliste von SiDiary 

Eine ebenfalls gut gefüllte Lebensmitteldatenliste finden Sie im 
Datenmanagementprogramm SiDiary, welches für den Betrieb von Advice 
Device Voraussetzung ist. Öffnen Sie hierzu außerhalb des Advice Device das 
Programm SiDiary. Am besten ist es, wenn sie das SiDiary-Icon in die Microsoft 
Fußleiste anheften, dann steht es auch ständig während des Arbeitens mit 
Advice Device zur Verfügung. Nach dessen Aktivierung und Schließen des 
Schnellstartes öffnet sich die Nahrungsmittelliste, wenn Sie das Essenssymbol 
(Glas und Gabel) in der Funktionszeile (zweite Kopfzeile) antippen. Diese 
Nahrungsmittelliste hat unter anderem auch den Vorzug, dass gerade die 
Grundlebensmittel in ihr enthalten sind. Den Nachteil, dass in ihren der 
Kaloriengehalt nicht vermerkt ist, kann man dadurch ausgleichen, dass diese 
Liste in allen Details abänderbar bzw. ergänzt war und erweiterbar ist. Auch bei 
nicht bekanntem Energiegehalt lässt sich dieser sich einfach errechnen: 
 

g Kohlenhydrate X 4,4 + g Eiweiß X 4,4 + g Fett X 9,4 = Kaloriengehalt in kcal 

 
Gerade in der Kombination aus diesen drei Datenbanken, den etikettierten Angaben 
auf den Lebensmitteln selbst, einer ebenfalls kritisch zu betrachtenden eigenen 
Internet-Recherche, direkter Nachfrage bei den Produzenten und bei Fachverkäufern 
von Bäckereien und Metzgereien, müsste es heute gut möglich sein, zu richtigen 
Angaben zur Zusammensetzung bestimmter Nahrungsmittel zu gelangen. 
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G.3. Die Regelwerksdatenbank 

In der Buchfunktion unserer Fußleiste kann man sämtliche 135 Regelwerke 
nachschlagen. Im Buch: >Die Logik meines Diabetes<, welches mit dem AD 
ausgeliefert wurde, werden diese zum tieferen Verständnis noch ausführlicher 
dargestellt. Der Umgang mit der Buchfunktion wird im Kapitel: Fuß-Taskleiste>Buch< 
beschrieben.  
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H. Datenimport  
- wie kommen meine Therapiedaten in das AD hinein? 

 
Mit dem Button ĂSiDiaryñ in der FuÇleiste der Startmaske kann man Daten aus 
diesem Datenmanagementprogramm in das Advice Device einlesen. Die 
Verwendung von SiDiary ist sehr sinnvoll. Aufgrund seiner vielen, ständig 
aktualisierten und erweiterten Geräteschnittstellen, kann es von fast allen 
Blutzuckermessgeräten, Insulinpumpen und anderen medizinischen Messgeräten die 
Daten einsammeln (Datenstaubsauger). Mit dem weltweit bewährten Programm 
können Sie auch Ihre Daten statistisch vielseitig aufbereiten.  
 
Beim Export aus SiDiary in das Advice Device können Sie den Zeitraum auswählen, 
aus dem die Daten ins Advice Device importiert werden sollen. Ebenfalls können Sie 
entscheiden, welche Datentypen dabei übernommen werden sollen. Wenn Sie z.B. 
keine BE-Daten aus SiDiary importieren möchten, weil Sie den Essensbolusrechner 
von Advice Device nutzen, deaktivieren Sie das Hªkchen f¿r ĂKohlenhydrateñ um 
Dopplungen von Daten (ĂDublettenñ) zu vermeiden. Analog kºnnen Sie mit den 
anderen Datentypen verfahren, also z.B. auf den Import von Bemerkungen, Blutdruck 
usw. verzichten. Es gibt auch weniger Durcheinander, wenn Ereignis-Kürzel in 
beiden Programmen identisch sind (siehe Vorschlag im Kapitel > Therapiedatenbank 
<). 
 

Einige hilfreiche Maßstäbe zum Umgang mit Doppeleinträgen in der 
Stoffwechseldatenbank, sogenannten Dubletten: 
 
1.) Je nach Umfang der Zeitbereiche und der Häufigkeit von Doppeleinträgen macht  
 es Mühe, die Dubletten wieder aus der Stoffwechseldatenbank zu entfernen.  
 Macht man dies nicht, kommt AD zu falschen Schlussfolgerungen.  
2.) Am unkritischsten, eigentlich bedeutungslos sind die Doppeleinträge bei  
 Blutzuckerwerten, da sich dies in der Analyse des Stoffwechselgeschehens  
 nicht bemerkbar macht. Dies gilt auch für bewusst gemessene Kontrollwerte.  
 Ohnehin würden die vielen über CGMS erzeugten Glukosewerte ein ähnliches  
 Phänomen hervorrufen. 
3.) Wer alle seine Daten ausschließlich über das AD einträgt bzw. vom AD erzeugen  
 lässt, hat in seiner Stoffwechseldatenbank keine Dubletten. 
4.) Erst durch den Import von Daten aus Blutzuckermessgeräten und Insulinpumpen  
 und den zusätzlichen direkt in das AD eingetragenen bzw. vom AD erzeugten  
 Daten können diese Doppeleinträge entstehen. 
5.) Beim Import von Daten lässt sich durch Zeit- und Datentyp-Filter auf diesen  
 Vorgang erheblich Einfluss nehmen. 
6.) Es ist sehr sinnvoll, mit einer Vorabstrategie diese Doppeleinträge auf ein  
 ñertrªgliches MaÇñ zu verkleinern:  
 a. Welche Daten gibt man in welches System ein?  
 b. Welche Daten sollen aus welchem System exportiert werden?  
 c. Welche Zeit-und Datentypfilter soll ich verwenden?  
 d. Welche Daten trage ich prinzipiell direkt in die Stoffwechseldatenbank ein 
7.) Mit SiDiary lassen sich Doppeleinträge schneller aufspüren: Nach dem  
 Datenexport aus SiDiary in das AD werden mit Datumsangaben Dubletten- 
 verdächtige Datensätze aufgeführt.  
8.) Auch bei händischem Eintrag von Dubletten meldet sich Advice Device das zur  
 selben Zeit bereits ein gleicher Datentyp in der Datenbank existiert. 
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Nach dem erfolgreichen Speichern der Daten in Ihrem Tagebuch zeigt Advice Device 
die Meldung: ĂIhre Daten wurden erfolgreich in das Advice Device ¿bernommen.ñ 
 

Nach einem Importvorgang ist es zwingend erforderlich, in seiner Datenbank 
händisch Dubletten zu korrigieren oder noch fehlende Daten nachzutragen, um 
korrekte Empfehlungen von Advice Device erhalten zu können! 
 

Sie können zwischen 2 Optionen des Imports wählen: 
 
1. Mit der Option ĂSiDiary lokal installiertñ importieren Sie Daten ins Advice Device, 

die lokal auf Ihrem Rechner für einen SiDiary-Patienten gespeichert sind. Nach 
ĂImport startenñ ºffnet sich SiDiary mit der Patientenauswahlmaske. Wenn Sie 
den Patienten in SiDiary gewählt haben, werden die Daten ans Advice Device 
übergeben, SiDiary schließt sich selbständig wieder und die Daten werden 
anschließend in Ihrem lokalen Advice Device Tagebuch gespeichert. Diese 
Option bietet sich an, wenn Sie SiDiary ohne Beteiligung des Online-
Speicherdienstes nutzen möchten, allerdings muss für diese Option SiDiary auf 
dem gleichen Windows System installiert sein. 
 

2. Mit der Option ĂSiDiary-Onlineñ kºnnen Sie Daten von SiDiary importieren, wenn 
Sie Zugriff auf ein Online-Speicherkonto von SiDiary haben. Sie benötigen hierfür 
den Kontonamen oder die Email-Adresse des Kontos sowie das dazugehörige 
Benutzerkennwort. Nach einem Klick auf ĂImport startenñ baut Advice Device 
eine Verbindung zu dem eingestellten SiDiary Patientenkonto auf, liest die Daten 
des voreingestellten Zeitraums ein und speichert diese in Ihrem lokalen Advice 
Device Tagebuch. Für diese Option ist es nicht erforderlich, dass SiDiary lokal 
installiert ist, Sie benötigen jedoch zum Zeitpunkt des Datentransfers eine 
Online-Verbindung (Datenfunk, WLAN, o.ä.). 
 

Lesen Sie deshalb auch die Bedienungsanleitung von SiDiary durch und 
machen Sie sich mindestens mit den Grundfunktionen dieses Programmes 
vertraut. Es lohnt sich aber auch darüber hinaus gehend, sich mit diesem 
intelligenten Datenmanagementprogramm intensiver zu beschäftigen.   
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I. Datenexport 
- wem kann ich meine Therapiedaten wie schicken 

 
Ein AD-Benutzer kann seinen Patienten-Ordner auf zweierlei Weise exportieren: als 
Email-Anhang oder Speicherung auf einem externen Speichermedium (zum Beispiel 
Übergabe auf einem Speichermedium (USB-Stick). Dieser Ordner befindet sich auf 
dem Pfad: 
 

C:\Users\Benutzername\AppData\Local\Packages\AdviceDevice_7pga7wfaedzhy\ 
LocalState\data\Vorname Nachname_TT.MM.JJJJ 

 
(wobei man als Benutzernamen-manchmal auch user genannt- den in seinem 
eigenen Computer verwendeten Benutzernamen einsetzt und den Patienten-Ordner 
>Vorname Nachname_T.MM.JJJJ< mit dem eigenen >Vornamen Nachnamen und 
dem Geburtsdatum< in der hier in >   < gesetzten Form ersetzt). 
 
Wenn man diesen Patienten-Ordner mit einem Link direkt auf den Desktop legt, bzw. 
bei einem Mehrplatz System auf den gesamten Ordner >data<, dann ist das 
Kopieren desselben bzw. das Einfügen von Patientenordner besonders einfach. 
 
Man kommt auch ans Ziel, wenn man im Windows Explorer den Schnellzugriff auf die 
Dokumente wählt, das letzte Advice Device-Backup aufschlägt, und im Ordner>data< 
dann auf seinen Patienten Ordner zugreift. 
 
Man kann aber auch seine SiDiary-Daten auf den SINOVO-Server stellen und erlaubt 
seinem Diabetes-Behandler, sich diese von dort direkt in dessen AD zu importieren. 
Hierzu übergibt man ihm auf Zeit Username und Kennwort. Damit kann sich jeder 
Berechtigte auch zwischendurch und sehr bequem die interessierenden 
Patientendaten herunterladen.  
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J. Grafische Bedieneroberflächen (GUI: graphical user 
interfaces): die Screens 
- wie sehen die Bedieneroberflächen aus? 

 
 

J.1. Windows 10-GUI 
 
So zum Beispiel könnte man sich die Startseite von Windows 10 optimal für die 
Bedürfnisse des Advice Device und seiner Programmumgebungen gestalten: 
 
Oben links sind verlinkte oder originale Ordner, die man bei bestimmten Funktionen 
des Advice Device mal schnell einsehen oder auch gebrauchen will. Die beiden 
wichtigsten Funktions-Kachel (AD, SiDiary) bilden den Anfang von Windows >Alles 
auf einen Blick< und sind in großem Format angelegt, auch der Teamviewer, der für 
die Installation und / oder Fernwartung (Updates, Fehlerbehebung) nötig werden 
kann. Auch der Taschenrechner mag mal nützlich sein. Sie sind in der Fußleiste 
angeheftet, damit diese Program-Icons während des Advice Device-Betriebes immer 
sichtbar sind und jederzeit während des AD Betriebes aktiviert werden können.  
Mit Windows 10 kommt man auch sehr bequem von der Fußleiste aus mal schnell 
ins Internet, kann aber auch einen Suchbegriff auf seiner eigenen Festplatte suchen 
(Web und Windows durchsuchen). 
Lassen Sie sich erforderlichenfalls von jemandem helfen, der diese relativ einfachen 
Angebote von Windows 10 für Sie einrichten kann (siehe Kapitel Q.).  

GUI-J 1: Optimal gestalteter Windows-10 Startbildschirm für Advice Device 
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J.2. SiDiary-GUI 
 
Insbesondere die SiDiary-Startseite fällt durch ihre Übersichtlichkeit und intuitive 
Erfassung in modernen Design sofort auf. Die kurzen Anweisungstexte sind 
jedermann sofort verständlich. Dieser Hauptbildschirm öffnet sich jedoch nur, wenn 
Sie SiDiary als Programm direkt anwählen, nicht jedoch, wenn Sie die Advice 
Device-Funktion des Datenimports mit dem Advice Device-Button der Fußzeile 
SiDiary wählen. SiDiary exportiert seine Daten mit einer eigenständigen Advice 
Device-Exportvorlage. 
 
 

Die vielen anderen Bedienoberflächen werden im Benutzerhandbuch des SiDiary 
beschrieben. 
 
  

GUI-J 2: SiDiary Startschirm 
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J.3. Advice-Device-GUI 
 
 

J.3.1. Die Startseite 
 
 
Die Startseite des Advice Device spiegelt (fast zwangsläufig) auch die Arbeitsweise 
des Advice Device wieder:  
 

die linke Bildhälfte kümmert 
sich um die 
therapierelevanten Daten 
(sammeln, überwachen, 
statistisch aufbereiten), 
 
die rechte Bildhälfte um 
deren Verarbeitung 
(Strukturerkennung der 
diabetologischen Vorgänge).  
 
 
 
 
 
Dabei ist jede der Bildhälfte 
in ihrer Aufgabe noch mal 
unterteilt: 
 
 

 
links oben  geht es um die Eingaben therapierelevanter Daten (Eingabeboxen, 

Datenbank, zeitliche Überwachung), 
links unten  um die statistische Bewertung und Zusammenfassung der Daten, 
rechts oben  um die intelligente Datenstruktur-Erkennung und 
rechts unten  um die zu Grunde liegenden diabetologischen Regelwerke. 
 
Nebenbei: ganz ähnlich findet auch der Datenverarbeitungsprozess im Gehirn statt 
(linksseitig: Intentions-Gedächtnis, Objekterkennungssystem; 
rechtsseitig: Extensionsgedächtnis und intuitives Verhaltenssystem). 
 
Man kann die konkrete Startseite des AD also grob in 2 Hälften mit insgesamt vier 
Quadranten aufteilen, die von einer Kopf- und zwei Fußzeilen umrahmt sind (siehe 
nachfolgende Abbildung): 
links oben: die Checkboxen des Stoffwechsels 
links unten: die Schnellanalyse auf einen Blick 
rechts oben: die Funktionsbuttons der aktiv   
    aufrufbaren Regelwerke 
rechts unten: die Buchkapitelliste der 5 zuletzt  
    aufgerufenen Regelwerke 

GUI-J 3: Schema des Advice Device-Startschirmes 
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Wenn auch die obige Abbildung einer älteren Startseite des Advice Device entspricht 
Zeigt sie die Sortierung in vier Quadranten (Zur höheren Übersichtlichkeit haben wir 
jedoch dieses mittlere beschriftete Kreuz weggelassen, die Beschriftungen zur Kopf- 
und Fußzeile weggelassen und dafür die Begriffe auf der GUI treffender gewählt.) 
 
 
Der linke obere Quadrant enthält (das Daten-Areal der Startseite, überschrieben mit 
>Letzter Blutzuckerwert< und >Schnelleingabe< 
den Programmnamen >Advice Device<, den Wert des letzten Blutzuckerchecks mit 
Datum, Uhrzeit und Dimension, die Boxen für die Sofort-Einträge eines 
Blutzuckerwertes, einer Bolusgabe und einer Kohlenhydrat-Menge. Über den linken 
Pfeil gelangt man in das Ausertungsprogramm, über den rechten Pfeil in die 
Stoffwechseldatenbank >Tagebuch<. Dieses Feld wird bildlich abgeschlossen mit 
einer Reihe von Stoppuhr-Symbolen, die hell aufleuchten, wenn ein Timer im 
Hintergrund aktiv ist. Buchstabenabkürzungen geben die Art des Timers an, zum 
Beispiel SB (Timer für Schema B) oder CO (Timer für Cortison-Regelwerk) usw.  
 
Der linke untere Quadrant beinhaltet (das Analysen-Areal der Startseite, 
überschrieben mit >Aktuelle Situation<<): den kontinuierlichen Text der Online-
Analyse. Ist dieser Text für das kleine Feld zu lang, können Sie ihn durch Drücken 
des darunter befindlichen Pfeiles in einem größeren weißen Textfeld gänzlich zur 
Darstellung bringen. Von dort aus ist es auch möglich, einer Vollanalyse der 
aktuellen Stoffwechselsituation ausweiten können. Rechts daneben gibt die Richtung 
des umrahmten Pfeils den Insulinverbrauchstrend der letzten 24 Stunden wieder. In 
diesem Feld kann auch ein Ausrufezeichen für besonders wichtige Informationen 
stehen, der im Fall einer Ketoazidose auch blinkt. 

GUI-J 4: Advice Device Startschirm  
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Der rechte obere Quadrant beherbergt (das Regelwerk-Areal der Startseite, 
überschrieben mit >Regelwerke starten<): 
Unabhängig vom AD, welches ständig mit allen Regelwerken arbeitet, können Sie 
aktiv auf 14 Regelwerkspakete bzw. Einstellungen für Regelwerke zugreifen. Die 
Regelwerkskacheln sind namentlich eindeutig gekennzeichnet. 10 Kacheln sind 
direkt sichtbar, die restlichen 4 kann man durch eine Finger-Wisch-Bewegung oder 
mit dem Schiebebalken in den Bildschirm schieben: Therapiegrößenrechner; 
Essensbolus; Bolus (Korrektur); Up- und Down-Regulation; Hypoglykämie; 
Bewegung; Krankheit; Timer; Zeitzone/Schichtarbeit; Menstruation; 
Schwangerschaft; Aufstehen/Einschlafen; Lebensmittelliste; Cortison.  
 
Die Erläuterungen für diese Regelwerkskacheln finden Sie unter 
ĂRegelwerkskachelnñ (Kapitel J). Man kann in die ersten 6 Felder bevorzugte 
Regelwerkskacheln hin verschieben (mit dem darauf gehaltenen Finger oder mit der 
gedrückt gehaltenen linken Maustaste antippen und dann in die gewünschte Position 
verschieben), die Positionen werden beim nächsten Aufschlagen des AD 
beibehalten. 
 
Der rechte untere Quadrant enthält eine Überlaufliste (das Wissens-Areal der 
Startseite, überschrieben mit: >Zuletzt im Buch aufgerufenen Regelwerke<): 
Durch Antippen eines mit Pfeil gekennzeichneten Buchkapitels gelangt man von 
dieser Liste, die sich mit jedem aufgeschlagenen Buchkapitel ändert, direkt in das 
angewählte Regelwerk. 
 
Über die Windows-Kopfzeile können Sie verschiedene Windows-Funktionen 
ausführen. Linksrandig: Freigeben, Koppeln / Senden (möglichst nicht aktivieren, 
dann können diese Daten auch nicht von anderen eingesehen werden) und gelangen 
zu Einstellungen (funktionslos). Rechtsrandig können Sie die Kopfzeile und Fußzeile 
ausblenden (schräger Doppelpfeil), die Startseite zum aktivierten Icon auf der 
Fußleiste verkleinern, das Bild verkleinern und AD schließen. Sie können die Fuß- 
und Kopfzeile kurz wieder einblenden (Fingerwischbewegung oder Führen des 
Cursors an den unteren bzw. oberen Rand, jeweils in die Mitte der Zeile), oder 
dauerhaft, in dem Sie die beiden schrägen aufeinander gerichteten Pfeile antippen 
und den Bildschirm auf Vollgröße bringen (rechts oben: 2 kleine Rechtecke 
antippen). 
 
In der Windows-Fußzeile werden Sie von User zu User verschieden andere Icons 
untergebracht haben. Für die Benutzung des Advice Device macht es Sinn, dass Sie 
das AD-Icon in der Fußzeile anheften und von dort aus auch immer die Bildschirm-
Tastatur direkt aufrufen können, die Sie nach beabsichtigter Aufgabe auch 
verschieden konfigurieren können. 
 

 
 

GUI-J 5: AD-Icon in der Windows-10 Fußleiste 
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Wenn Advice Device im Hintergrund läuft, wird 
es, wie andere Programme auch, in der 
Fußleiste in ein etwas größeren Fenster mit 
kleinem hellblauen Balken an der Unterkante 
dieses Feldes übernommen. Daran erkennt 
man, dass es noch eingeschaltet ist.  
 
 
 

Aus der unten abgebildeten AD-Fuß-(Task-)Leiste heraus lassen sich die dort 
aufgeführten Aufgaben erledigen (siehe unter Fuß-Task-Leiste). 
 

 
 
 

J.3.2. Die GUI-Bausteine 
 
Das Advice Device wird über eine moderne Benutzeroberfläche, ein sogenanntes 
Graphical User Interface (grafische Benutzer-Schnittstelle, die die Hardware mit dem 
Benutzer verbindet, abgekürzt GUI) bedient. Dabei können die verwendeten 
Steuerelemente sowohl über eine Maus aktiviert, dank der Sensor-Technologie auch 
auf Touchscreens angetippt werden. Unabhängig von den Schaltflächen sind auf den 
GUIs auch verschiedenartige Text-Elemente, Anzeigesymbole, Tabellen, Bilder und 
Grafiken untergebracht.  
 
 

J.3.2.1.Texte 
 
Texte haben als Programmtexte feste Plätze auf den GUIs und beschriften auch 
Eingabeboxen und Auswahllisten. Andere tauchen situativ auf (sogenannte Pop-ups 
oder Fly-outs) oder müssen extra aufgerufen werden (sogenannte Pull-down- bzw. 
Drop-down-Menüs mit Auswahllisten). Wiederum andere sind als Textfelder nur beim 
Öffnen eines neuen Bildschirms zu sehen und verschwinden mit der Bedienung. 
Andere Textfelder erscheinen erst nach Aufruf, zum Beispiel über das 
Informationssymbol. Manche Textfelder enthalten auch Dialogboxen zum Eintragen 
von Zahlen oder sind mit Bestätigungs-oder Abbruch-Schaltern verbunden. Es gibt 
auch Textfelder, die immer dann auftauchen, wenn man mit dem Zeiger der Maus in 
die Nähe eines Symbols gelangt oder dieses mit dem Finger berührt. Solche 
Textfelder haben oft einen Verbindungstrich zum Symbol (zum Beispiel in der 
>Gesamtübersicht< unserer Statistik).  
 
Einige Textfelder haben einen derartigen Umfang, dass sie nur durch Bedienung 
horizontaler oder vertikaler Bildlaufleisten (scroll bars) voll einsehbar sind. 

J.3.2.2. Bedien-Elemente 
 

J.3.2.2.1.Allgemeine Bedien-Elemente 
 
Allgemeine Bedienelemente können überall im Programm verwendet werden (und 
kommen nicht nur in bestimmten Situationen vor). 
 

GUI-J 6: Advice Device-Icon 
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Bei der Auswahl der Symbole haben wir darauf geachtet, dass sich deren Sinn jedem 
möglichst intuitiv erschließt. Den Symbolen sind aber oft auch noch Texterklärungen 
angefügt (an den Fußleisten-Buttons). Symbole können auch Schaltflächen sein, die 
nach Antippen einen Befehl ausführen (Beispiel: Diskettensymbol für >Speichern<), 
Informationen preisgeben oder zur weiteren Dateneingabe auffordern. Sie können 
aber auch anzeigen, ob eine bestimmte Funktion gerade aktiv ist. Im letzten Fall 
ändern sie von grau die Farbe nach weiß (Beispiel: Timer). 
 
Es gibt mehrere Arten der Informations-Ausgabe: 
 

1.) Fest platzierte Programmtexte, die man sorgfältig beachten sollte. 
2.) Zu den einzelnen Bedienelementen zugeordnete Texte, die entweder das  

Eingabefeld randseitig erklären oder aber in den Schaltflächen selbst die  
Funktion erläutern. 

3.) Texte in weißen Feldern, die jedes Mal beim Aufschlagen eines Bildschirms 
gezeigt werden, einige davon kann man auch zukünftig abwählen. 

4.) Fly-out-Texte (oder Pop-ups), die prinzipiell durch den Informationsbutton >i< 
aufgerufen werden und durch Antippen außerhalb dieser Fläche wieder 
verschwinden. 

5.) Fly-out-Texte, die auf diese Stoffwechselsituationen bezogene wichtige 
Informationen enthalten. 

6.) Texte zur technischen Bedienungsanleitung des Advice Device 
7.) Texte zum medizinischen Verständnis des Advice Device (Buchfunktion) 
8.) Text-Ausdruck aller Therapiegrößen 
9.) Analysen-Texte zur aktuellen Situation auf der Startseite 
10.) Analysen Texte zur Beschreibung vergangener Stoffwechselsituationen 
11.) Analysen-Text in einem Feld nach Anwahl der Up- / Down-Regulationskachel 
12.) Ausgabe sämtlicher aktueller Therapiegrößen 
13.) Ergebnisbericht-Text 
 

Die folgende Zusammenstellung zeigt sämtliche vom Advice Device auf den 
verschiedenen GUIs verwendeten Bedienelemente, die meistens erklären sich 
intuitiv. Darüber hinaus können auch noch wenige weitere Bedienelemente vom 
Betriebssystem Windows 8/10 auftauchen (suche erforderlichenfalls auf der 
Homepage von Microsoft) oder es können auch Betriebssystemmeldungen 
erscheinen. 
Die Bildschirme zeigen aber auch noch fest eingebaute Programmtexte und unter 
bestimmten Umständen auftauchende Fly-outs des AD, welche man durch Antippen 
an einer anderen Bildschirmstelle zum Verschwinden bringt, manche nur durch 
Bestätigung. Unsere Datenbanken sind u. a. tabellenartig aufgebaut. 
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Ein besonders an den Touchscreen angepasstes Bedienelemente ist der 
dynamische Datums-Picker, bei dem man bei den 
verschiedenen Datumseingaben (doppelt angelegt für 
Datumsbereiche) nicht mit der Maus aus einer Liste ein 
Datum herauspickt, sondern je für die Eingabe des 
Tages, des Monats und des Jahres getrennt, Zahlen-
Trommeln durch Finger-Wischbewegungen  zum Drehen 
bringt, ähnlich dem Glücksspielautomaten des einarmigen 
Banditen. Dies gilt nicht nur für das Geburtsdatum, 
sondern auch für Zeitbereiche in der Statistik und der 
Datenbank. 
Dabei kann man aber auch in die Datumsfelder die 
entsprechenden Zahlen eintippen. Daten, die in der 
Zukunft liegen, nimmt er nicht immer an. Am Ende darf 
man nicht vergessen, die richtige Zahlen-Kombination 
durch Häkchen-Antippen zu bestätigen. 
Sinngemäß funktioniert auch der Uhrzeiten-Picker (z.B.: 
Zeitpunkt der Cortison-Einnahme). 
 

Bei einigen Eingabefeldern finden Sie Werksvoreinstellungen. Das können Zahlen, 
Abkürzungen, kurze Texte oder auch die Bezeichnung >Default< sein. Default heißt 
Standard. So haben Sie zum Beispiel auch die Möglichkeit, die Eingaben auf der 

ersten Profil-Seite mit der Schaltfläche Werte als Default speichern für zukünftige 

Einträge als vereinfachende Vorabauswahl (Standard) zu übernehmen. 

GUI-J 7: Datums-Picker 
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GUI-J 8: Bedienelemete im Advice Device 














































































































































































































































































































































































































